
Die physikalischen Grundlagen – mehr als nur umgekehrtes Heizen

Beispielaufbau (Bodenbelagstärke je nach Nutzlast variabel)

1. Mauerwerk
2. PYD®-Randdämmstreifen
3. Sockelleiste (Fliesen)
4. Bodenbelag (z.B. Teppich, Parkett, Fliese (bauseits))
5. Calciumsulfatestrich nach Herstellerangaben z.B.

HASIT FF 115 Dünnheizestrich CA/CT-C30-F8 nach DIN 18560
6. PYD-ALU® Thermoleitblech mit PYD®-Systemrohr
7. PYD®-Systemplatte 15-2 WLG 040; Rλ= 0,375 m2K/W, 100 kN
8. Hartfaserplatte als OK Hohlboden (bauseits)

Hohlbodenkonstruktion für hocheffiziente Flächenkühlung.
Die Gefahr der Kondensatbildung im Hohlboden wird durch die PYD-F15 
minimiert.

Auch wenn es naheliegt, ist das Kühlen nicht bloß das „Heizen in 
umgekehrter Richtung“. Während beim Heizen Wärme abgegeben wird, 
muss bei der Kühlung Wärme aufgenommen werden. Diese 
Flussrichtung wirkt sich auf viele Berechnungen aus: Etwaige Diagramme 
oder Rechenhilfen gelten oft nur für einen gerichteten Wärmestrom und 
sollten bei der Planung von Kühlsystemen mit besonderer Vorsicht 
verwendet werden.
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Fußbodenkühlung sorgt für ein angenehmes Raumklima

Man spricht von stiller Kühlung ohne Luftverwirbelung und kommt damit 
Allergikern entgegen. Es entsteht auch bei hohen Temperaturen eine ange-
nehme Behaglichkeit, was die untenstehende Grafik zur thermischen Be-
haglichkeit verdeutlicht.

Durch die Flächenkühlung geschieht der Wärmeaustausch zwischen Men-
schen und Kühlflächen überwiegend durch Strahlung und deshalb zugluft-
frei. Es gilt als erwiesen, dass es für den menschlichen Körper wohltuend 
ist, wenn mindestens die Hälfte seiner Wärmeabgabe über die Strahlung 
reguliert wird.

Beispiele für Einsatzgebiete 

• Aufenthaltsräume

• Besprechungs-, Tagungs- und Konferenzräume

• Bürogebäude

• Notwendige Flure

• Sämtliche Oberbeläge möglich 

• geeignet für elastische Beläge

• textile Beläge

• Feinsteinzeug

• Naturstein

• Parkett, (eine generelle Eignung für Fußbodenheizung/-kühlung
 vorausgesetzt)

Hohlbodenkonstruktion mit Fußbodenheizung/-kühlung

Konventionelle Hohlbodensysteme sorgen mit dem leistungsstarken Heiz- 
und Kühlsystem PYD-ALU FLOOR Nass für ein angenehmes Raumklima.

Die geschlossene Bodenfläche der Hohlbodenkonstruktion besteht bei-
spielsweise aus calciumsulfatgebundenen Schalungselementen, einer 
drucksteifen Systemplatte zur Aufnahme des Heiz-/Kühlsystemes und ei-
ner Deckschicht aus selbstnivellierendem Fließestrich, die sich auf Basis 
von Calciumsulfat zusammensetzt.

Die Unterkonstruktion, die den nötigen Hohlraum für Installationen 
schafft, besteht i.d.R. aus höhenverstellbaren, Stahlstützen.
Durch den Einsatz der PYD-Faltplatte wird der Wärmeaustausch mit dem 
Hohlraum und die Gefahr der Kondensatbildung minimiert.

Das System kann somit die maximal mögliche Wärmemenge aus dem 
Raum aufnehmen, wodurch ein Betrieb mit voller und gleichbleibender 
Kühlleistung gewährleistet wird.

Systemaufbau PYD
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Die Herausforderungen im Trockenbau

Standardaufbau

Feuchtefühler
(nicht sinnvoll)

• Bei Trockenbaukonstruktionen ist ein direkter Luftkontakt mit gekühlten 
Bauteilen, deren Oberflächentemperatur in der Regel nahe der 
Vorlauftemperatur des Kühlmediums liegt, konstruktiv häufig nicht 
auszuschließen. Viele gängige Trockenestrichsysteme und Bauplatten 
weisen keine ausreichende Feuchtebeständigkeit auf, sodass im 
Kühlbetrieb bei auftretender Tauwasserbildung mit materialbedingten 
Schäden und Funktionsbeeinträchtigungen zu rechnen ist.

• Eine direkte Erfassung der Taupunktunterschreitung an der Bauteil-
oberfläche mittels Sensorik (z. B. im Bodenaufbau ) ist derzeit technisch nur eingeschränkt realisierbar – im Gegensatz zu Anwendungen an 
Deckenflächen. Sensoren innerhalb der Konstruktion (z. B. an Rohrleitungen oder im Hohlboden) sind ebenfalls nicht geeignet, da mangels relevanter 
Luftbewegung keine repräsentative Abbildung der raumseitigen Feuchte - und Temperaturverhältnisse erfolgt.

• Zur Vermeidung von Kondensatbildung ist daher eine raumweise Taupunktüberwachung erforderlich. Diese erfolgt über kombinierte Temperatur 
und Feuchtesensoren der Raumluft in Verbindung mit einer geeigneten Regelstrategie. Dabei ist sicherzustellen, dass die Vorlauftemperatur des 
Kühlmediums jederzeit mit ausreichendem Sicherheitsabstand oberhalb der Taupunkttemperatur der Raumluft gehalten wird. Dies begrenzt natürlich 
die maximale Kühlleistung des einfachen Flächenkühlsystemes erheblich.

Insbesondere beim Einsatz in Trockenbaukonstruktionen (z.B.
Hohlböden, Doppelböden) ergeben sich gegenüber herkömmlichen
Estrichsystemen einige relevante Einschränkungen:

• Der Kontakt feuchter Raumluft mit kalten Bauteiloberflächen, deren 
Oberflächentemperatur unterhalb der Taupunkttemperatur der Raumluft 
liegt, kann zur Kondensatbildung führen – ein Effekt, der im Heizbetrieb 
typischerweise nicht auftritt.

Kennliniendiagramm Kühlen Thermischer Behaglichkeisbereich

28

26

24

22

20

18

16

14

14 16 18 20 22 24 26 28 3012

Raumlufttemperatur in °C

m
itt

le
re

 H
ül

lfl
äc

he
nt

em
pe

ra
tu

r 
in

 °
C

Einfluss von gekühlten Raumerschließungsflächen = Hüll-
flächen (Boden, Wand, Decke) auf die Empfindungstempe-
ratur

Als behaglich emp-
fundener Tempera-
turbereich

Beispiel: ohne Flächenkühlung
Raumtemperatur 26 °C
mittlere Hüllflächentemperatur 20 °C
wird als zu warm empfunden.

Beispiel: mit Flächenkühlung
Raumtemperatur 26 °C
mittlere Hüllflächentemperatur 16 °C
Behagliches Raumklima.

Behaglichkeitdempfinden 
zu warm

Behaglichkeitdempfinden 
zu kalt
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Thermischer Behaglichkeitsbereich nach P. O. 
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1  Wärmeleitwiderstand 0.00 m²K/W
Wärmeleitwiderstand 0.05 m²K/W

  Wärmeleitwiderstand 0.10 m²K/W
Wärmeleitwiderstand 0.15 m²K/W

Legende:

0      1       2      3       4      5       6      7      8      9      10     11     12
0       5     10     15     20     25     30     35    40     45     50     55     60

200

180

160

140

120

100

80

60

40

20

0

Rohrteilung 280 mm

70

65

60

55

50

45

40

35

30

25

20

15

10

5

Sp
ez

ifi
sc

he
 K

üh
lle

is
tu

ng
 in

 W
/m

²

N
or

m
te

m
pe

ra
tu

rd
iff

er
en

z

Temperaturdifferenz zwischen Kühlmittel und Raum in K

Zulässige Fußbodenoberflächentemperaturen aus Behaglichkeitsgründen min. 19 °C


